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Es ist Mittwoch der 27. Juli 1949. Der Sicherheitsrat der U N O 
tagt in Lake Success. Der Vertreter Russlands sagt: «Ers tens , und 
das ist ein Faktor auf den schon hingewiesen worden ist, Liechten­
stein ist nicht im Stande die U n a b h ä n g i g k e i t seiner Auslandsver­
tretung zu garantieren. Es kann dies nur durch Vermittlung der 
Schweiz. Zweitens, Liechtenstein hat eine Zollunion mit der Schweiz 
geschlossen: es ist deshalb im Himhlick >auf Zoll auch nicht unab­
hängig. Drittens, Liechtenstein hat kein eigenes Geld und bringt nur, 
Schweizergeld in Umlauf. Viertens, Liechtenstein hat keine eigene 
Post; die Schweiz versieht diesen Dienst; dasselbe gilt für den Te­
legraph. Was bleibt von der Souverän i tä t Liechtensteins? In der Tat: 
n ichts .» 1 

Liechtenstein aber feiert n ä c h s t e n Sommer « H u n d e r t f ü n f z i g 
Jahre s o u v e r ä n e s F ü r s t e n t u m » . Welch ein Streit ! Die Feststellung 
einer Weltmacht widersteht unserer Eigenstaatlichkeit. 

Gehen wir den Weg der Besinnung: Besinnung ist nach einer 
Definition Märt in Heideggers «der Mut, die Wahrheit der eigenen 
Voraussetzungen und den Raum der eigenen Ziele zum Fragwürdig­
sten zu m a c h e n » . 2 Nehmen wir selbst die M ö g l i c h k e i t der Vernei­
nung unserer S o u v e r ä n i t ä t auf uns:- liefern wir uns dem Fragen aus. 
Für dieses Tun müssen wir uns ausrüs ten . Welches sind die besten 
Vorkehrungen, um nicht in Alb- und Irrwege und in die Fallen fal­
scher Schlüsse zu geraten? . Wohl Ware Begriffe. Welche Begriffe 
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